Fele nps erſcheint außer Sonn⸗ und? 
u gen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 

0 erate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Pedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Montag, 
den 23. November 1857. 


2 Jahrgang. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Rundſcha u. 

Kin, Berlin, 20. Nov. Ihre Majeſtäten der König und die 

Alle gin werden, dem Vernehmen nach, in den nächſten Tagen 

ſchlochöchſiigre Reſidenz vom Schloſſe Sansſouci nach dem Stadt⸗ 

He e zu Potsdam verlegen. Zur Aufnahme der Allerhöchſten 
erſchaften iſt bereits Alles vorbereitet. 

wich Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen, Hödft- 

N em des Königs Majeftät durch Allerhöchſte Ordre vom 15, 
des Se auch die ſtellvertretende obere Leitung der zum Reſſort 
Angel iniſteriums des Königlichen Hauſes gehörigen Geſchäfts— 
d Ge jeder Art übertragen haben, hat angeordnet, 

ih 25 eſchafts⸗ Angelegenheiten im Reſſort dieſes Miniſterii 

em bisherigen Gange fortgeführt und auch die Adreffen 
ir Immediat- Berichte und Eingaben unverändert beibehalten 
Kor ſollen. Die Vollziehung der Ausfertigungen wird unter 

Kö, Uoterſchrift: „Im Allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des 

Königs, Prinz von Preußen“ erfolgen. Geit.) 
Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm, deſſen 

kunft im Hoflager der engliſchen Königsfamilie im Schloſſe 
indſor bereits telegraphiſch gemeldet iſt, wird daſelbſt etwa 
age verweilen, da der Prinz zu Anfang des künftigen 
Bat der Geburtstagsfeier feiner erlauchten Schweſter, der 

d, Großherzogin von Baden Königl. Hoheit, beigumohnen 

N Der Prinz wird, wie man hört, ſeiner hohen Braut, 

8 Kronprinzeſſin Victoria, ein Prachtexemplar der Werke 
N hakeſpeare's überreichen, welches mit überaus kunſtvollen 
Or nungen zu den einzelnen Stücken ausgeſtattet iſt. In⸗ 

wiſchen nehmen hier die Sammlungen zu der Huldigungsgabe, 

* che die Kreiſe der Kunſt, Wiſſenſchaft und Induſtrie dem 

10 Paare darbringen wollen, den erfreulichſten Fortgang, 

= er Anderem iſt vor einigen Tagen zu dieſem Zweck ein höchſt 
ſehnlicher Beitrag von dem Königl. General⸗Muſik⸗ Direktor 

eyerbeer aus Paris geſandt worden. 

u Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen, welcher, 
e bereits gemeldet, an einem Gallenübel leidet, dürfte ſich, 
e es heißt, noch im Laufe dieſes Winters einer längeren Kur 

15 Karlsbader Quellen unterwerfen müſſen, und dieſer dem⸗ 
ff die Reiſe nach Karlsbad antreten. Zur Zeit reſidirt der 
tinz noch in Potsdam. 

Ake Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die von 

tien Geſellſchaften zu errichtende Gewerbeſteuer, welcher in der 
eßtverfloſſenen Seſſion von beiden Häuſern des Landtags ange- 

a men wurde, hat dem Vernehmen nach die Königl. Sanction 

| halten. Danach unterliegen alle Aktien- Geſellſchaften, die 

! u oder theilweiſe auf einen Handels- oder Gewerbebetrieb 

gend welcher Art gerichtet find — mit Ausſchluß der Eifenbahn- 
tien ⸗Geſellſchaften — fo wie alle zu einem gewerblichen Zwecke 

gebildeten Geſellſchaften, deren Grundkapital in Aktien oder 
hnliche Antheile zerlegt iſt, vom 1. Januar k. J. einer Steuer, 
elche für jedes Kalenderjahr nach der Summe der Zinſen und 
didenden, welche für das vorhergegangene Kalenderjahr an die 
aber der Aktien oder ſonſtigen Antheile zur Vertheilung 
amen, zu berechnen iſt. Dieſe Steuer beträgt für das Jahr 
den funfzigſten Tbeil der gedachten Summe, b) wenn aber 

36 hiernach ſich ergebende Steuerfag hinter der Summe von 
0 Thlrn. zurückbleibt, dieſe letztere. — Auch ausländische 
ji elfchaften follen nach dem Umfange ihrer Geſchäfte in dies⸗ 

zligen Landen im Verhältniſſe zu dem Geſammt- Umfange ihres 
ewerbebetriebes beſteuert werden. Ausnahmen finden nur ſtatt: 
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a) für das Kalenderjahr, in welchem das Gewerbe begonnen 
wird, in dieſem find nur 36 Tölr. als Jahresbetrag zu ent— 
richten; b) bei Geſellſchaften, welche die Brauerei, das Müller 
gewerbe, das Schiffergewerbe mit Sttomſchiffen oder Lichter⸗ 
fahrzeugen, oder das Frachtfubr :, Lohnfuhr- oder Pferdeverleiher- 
Gewerbe betreiben, wenn dieſe nach den beſtehenden Steuer. 
gefegen ſchon eine höhere Steuer zahlen; c) bei Geſellſchaften, 
welche in einer zur erſten oder zweiten Gewerbeſteuer- Abtheilung 
gehörigen Stadt das Bäcker- oder Fleiſchergewerbe betreiben. (Zeit.) 
Der Bundestag hat gutem Vernehmen zufolge in ſeiner 
vorgeſtrigen Sitzung auf den vorläufigen Bericht des Ausſchuſſes 
den Beſchluß gefaßt, die Sache der beiden Herzogthümer Holſtein 
und Lauenburg ſofort gemeinſchaftlich von Amts wegen in Be- 
handlung zu nehmen und die Beſchwerden der Herzogthümer über 
Nichterfüllung der von der däniſchen Regierung 1851 und 1852 
übernommenen Verbindlichkeiten zu unterſuchen. Der däniſchen 
Regierung iſt es anheimgeſtellt, ob ſie dem Bundestage eine auf 
die Denkſchrift bezügliche Mittheilung machen will, doch ſoll die 
Erſtattung des Berichts nicht von dem Eingehen oder Ausbleiben 
der dänifchen Aeußerung abhängig gemacht werden. 
Die Regierung hat nach Hannöverſchen Blättern 
die Verfügung getroffen, daß den Bergwerksbefliſſenen aus dem 
Königreiche Preußen der Beſuch der Bergſchule zu Clausthal 
eben fo angerechnet werden ſolle, als wenn fie auf der Berg- 
werks⸗Akademie zu Freiburg ſtudirt hätten. 
Geſtern Abend hat in Röderau in Folge einer falſchen 
Weichenſtellung ein gräßlicher Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Güterzuge und einem Arbeitszuge, der Schwellen führte, ſtattge— 
funden. Von den Eiſenbahnbeamten find, wie man von Rei. 
fenden erfährt, 5 auf der Stelle todt geweſen, mehr denn 10 an» 
dere ſollen ſehr ſchwere Verletzungen davongetragen haben. Von 
den Trümmern der Wagen ꝛc. war die Bahn dermaßen bedeckt, 
daß fie vollſtaͤndig geſperrt war, und nur durch angeſtrengtes 
Arbeiten während der ganzen Nacht gelang es, die Bahn wieder 
frei zu machen, fo daß die aufgehaltenen Züge ihren Weg fort⸗ 
ſetzen konnten. Mit der Nachricht von dieſem Unglücksfalle war 
heute früh uns auch die von der Exploſion in Mainz zugegane 
gen. Das Jahr 1857 iſt reich an Unglücksfällen aller Art geweſen. 
Stettin, 21. Nov. Geſtern Vormittag brach in der hie 
ſigen ſtädtiſchen Gasanſtalt und zwar in dem an die beiden Ga⸗ 
ſometer anſtoßenden Verbindungsgebäude durch das Berſten einer 
ſchadhaft gewordenen Zuleitungsröhre ein Brand aus, der wie 
wir hören, durch die Entſchloſſenheit eines Arbeiters im Entſtehen 
noch glücklich erſtickt worden iſt. Derſelbe warf nämlich eine 
Karre voll Lehm über die geborſtene Stelle und dämmte ſo das 
ausſtrömende Gas zurück. (Pomm. 3.) 
Swinemünde. Vom 1. Dezember 1857 ab wird an 
der öſtlichen Seite des Hafens von Swinemünde ein neues Leucht- 
feuer angezündet werden und das ganze Jahr hindurch von Son— 
nen Untergang bis Sonnen⸗Aufgang brennen. (Pomm. 8.) 
Hamburg, 20. Nov. Durch Börſenanſchlag wurde heute 
Nachſtehendes veröffentlicht: Unterzeichnete Banken machen hier- 
mit zur Beruhigung des Publikums bekannt, daß ſie ſich verei- 
nigt haben, durch Erleichterungen, ſoweit ſie irgend mit ihren 
Statuten in Einklang zu bringen ſind, namentlich in Bezug auf 
nothleidende Wechſel den Umſatz zu befördern und Störungen 
zu vermeiden. Norddeutſche Bank. Vereinsbank. 
Mainz, 19. Nov. Die alte Stadtmauer, von einer anſehn— 
licheu Breite, hat bei der unheilvollen Pulver ⸗Exploſion die beften 
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Dienſte gethan. Sie hielt den größten Luftdruck aus und brach 
die Gewalt der Exploſion nach der nordöftlichen Seite der Stadt, 
die ohne dieſen Schutz noch viel ärger verwüftet fein würde, als 
ſie iſt. Ein preußiſches Wachtbaus vor dem Gauthor, das 
ſüdlich von der Baſtion in's Freie führt, wurde zertrümmert. 
Nur der Wachtpoſten kam unverſehrt davon, die Mannſchaft, 
welche in demſelben beiſammenſaß, ward zum Theil getödter, 
zum Theil ſchwer verwundet. Die Stephanskirche, welche etwa 
1000 Schritt von dem geſprengten Magazin liegt, iſt ſo arg 
beſchädigt, daß man ihren Abbruch für nöthig hält. Der ganze 
obere Theil der Stadt, welcher ſich an die erwähnte alte Stadt— 
mauer anlehnt, iſt mit Steinen, Balken, Schutt überfäet. 
Pferde und Menſchen wurden hie und da theils vom Luftdruck, 
theils von geſchleuderten Gegenſtänden erſchlagen, viele Kinder, 
Frauen und Männer unter den einſtürzenden Mauern vergraben 
und meiſtens mehr oder weniger beſchädigt von den herbei« 
eilenden Soldaten und der helfenden Bevölkerung hervorgezogen. 
So furchtbar war die Erſchütterung, daß die Fenſter in den 
umliegenden Ortſchaften, zerdrückt wurden. Im Innern der 
Stadt wurden verſchiedene Perſonen von den umhergeſchleuderten 
Steinen verwundet, eine Frau u. A. von einem ſolchen Stein 
der ſie auf dem Sopha erreichte, getödtet. Auch ſollen Granaten 
und andere Geſchoſſe bie und da in der Stadt niedergefallen 
fein. Da die Röhren der Gasanftalt zum Theil gelitten haben, 
ſo durfte, um eine Exploſion des Gaſometers zu verhindern, 
geſtern Abend kein Gas in der Stadt gebrannt werden. Die 
Dunkelheit vermehrte das Unheimliche des Eindrucks, unter welchem 
die Menſchen in den Häuſern damit beſchäftigt waren, die Ver⸗ 
wundeten zu pflegen, die Fenſter zu verſtopfen und zu verhängen. 
Man veranſchlagt den äußeren Schaden in der Stadt auf 7 
bis 800,000 Fl., und fragt, wer dieſen Schaden zu tragen 
habe. Der Gemeinde ⸗Rath hat ſchon feit Jahren die dringendſten 
Vorſtellungen gegen die großen Pulvervorräthe in der Stadt 
gemacht. Man hat darauf hingewieſen, daß dieſe Vorräthe in 
den preußiſchen Feſtungen in angemeſſener Entfernung von den 
Städten ſich befinden und daß es bei dem Umfange der hieſigen 
Feſtung leicht einzurichten ſei, die Gefahr von der Stadt abzur 
wehren. Ein Gefühl der Bitterkeit miſcht ſich in den Eindruck, 
den dieſes Bild der Zerſtörung auf den Beobachter macht, 
wenn man erwägt, daß das Unglück hätte abgewendet werden 
können. (Zeit.) 

Stuttgart, 16. Nov. Nachdem am 13. d. die deutfch- 
öſterreichiſche Telegraphen⸗ Konferenz mit ihren Berathungen zu 
Ende gekommen war, wurde heute Nachmittag um 4 Uhr die 
Schluß ⸗Sitzung gehalten und von ſämmtlichen hier anweſenden 
Bevollmächtigten der in den Berathungen feſtgeſtellte neue 
Vertrag unterzeichnet, nachdem ſie von ihren Regierungen hiezu 
bevollmächtigt worden waren. Die Ratification des Vertrags 
dürfte ſomit keinem Anſtand unterliegen. Die Hauptänderung 
des Vertrags liegt in dem veränderten Tarif, dem als einfache 
Depeſche nunmehr 20 Worte zu Grunde gelegt ſind, für welche 
42 Kr. in jeder Zone bezahlt werden müffen. Der Aufſchlag 
über die einfache Depeſche wird von 10 zu 10 Worten berechnet, 
und ſind für jede 10 Worte weiter 18 Kr. in jeder Zone zu 
entrichten. Bisher war die einfache Depeſche 25 Worte ſtark, 
wurde aber mit 1 Fl. 12 Kr. für jede Zone berechnet, und der 
Anſatz verdoppelte ſich, ſo wie nur 1 Wort über 25 vorhanden 
war, wie überhaupt von 25 zu 25 Worten wieder der volle 
Betrag der einfachen Depeſche hinzugerechnet wurde. Wenn 
indeß bisher die Adreſſe, ſofern ſie nicht über 5 Worte ſtark 
war, außer Berechnung blieb, ſo iſt dies jetzt nicht mehr der 
Fall, und bleibt nichts mehr außer Berechnung. Außer den 
deutſchen Regierungen war auch Holland bei der Konferenz ver⸗ 
treten und hat den Vertrag mit unterzeichnet, während Belgien 
ſich nicht dabei betheiligt hat. Uebrigens ſoll der Beitritt zum 
Vertrag auch noch andern Staaten offen behalten ſein. 

Paris. Der Aſſiſenhof zu Aisne hat die Verhandlungen in 
dem großen Kriminalprozeß gegen Lemalre und Complicen geſchloſſen. 
In demſelben figurirten 14 Angeklagte und 210 Zeugen. Die 
Anklage lautete auf 3 Mordthaten, 2 Brandſtiftungen und 50 
Diebſtähle. Der Prozeß hat nicht nur in Ais ne, fondern in 
Paris und ganz Frankreich ein ungewöhnliches Intereſſe erregt, 
da Lemaire mit feiner Bande mehre Jahre hindurch fein ver- 
brecheriſches Weſen getrieben hatte, ohn daß es gelang, ihn auf 
ſichere Indizien hin zur Haft zu bringen. Lemaire wurde nebſt 
drei anderen Raubmördern zum Tode, einige ſeiner Gefährten 
wurden zu anderen Strafen verurtheilt und zwei freigeſprochen. 

Semlin, 15. Nov. Von den verurtheilten Teilnehmern 
des Serbiſchen Komplottes wurden Gavril und Miloſch Jovannovits 


in der letzten Inſtanz freigeſprochen; auch die übrigen Bier 
ſchwörer, denen das Todesurtheil von ſaͤmmtlichen drei In an 
geſprochen ward, wurden vom Fürſten zu lebenslänglich, 
Kerker begnadigt. Morgen werden ſie in Ketten nach Gr 
ſovatz abgeführt. 1 

Turin, 19. Nov. Das ellektriſche Kabelta u zich 
Cagliari und Malta iſt geſtern glücklich gelegt worden und 1 
elektriſche Correſpondenz zwiſchen den beiden Inſeln geht ihn 
regelmäßigen Gang. N 

London, 19. Nov. Der „N. Pr. 3.“ wird von m 
zuverläffiger Seite mitgetheilt, daß das englifche Kabinet auf 1 
allerunzweideutigſte Weiſe zu Gunſten Holſteins und Deutſchlal 
ausgeſprochen hat. 

— Einen fünflihen Mondſchein wird unter andern Gel 
heiten das neue Meerwunder, der in England ſo eben 
gewordene Rieſendampfer „Leviathan“, mit ſich führen. 
der in allen Räumen des Schiffes eingeführten Gasbeleuchtug 
fol nämlich in dunkeln Nächten das Deck deffelben durch el 
triſches Licht erbellt und fo eben dieſer künstliche Mondſchein en 
zeugt werden. An den Schaufenſtern einiger hieſiger Kun, 
handlungen fieht man bereits eine Abbildung des Rieſenſchſſe 
mit 6 Maſten, 4 Rädern und einer Schraube, dazu noch MM 
der gewöhnlichen Schiffs-Zollen an den Seiten des Rump 
bängend — zwei kleine Dampfböte je von AO Pferdekraft N 
auf dem Deck noch 20 vollſtändig ausgerüſtete Segelböte MF 
etwaige Gefahr, die den „Leviathan“ ſelbſt betreffen könnte. 0 
In Kallfornien war Weller zum Gouverneur erwah 
worden, und bei der früher erwähnten Abſtimmung: ob 
Staat feine Schuld anerkennen ſollte? war die Anerkennung MP 
30,000 Stimmen Majorität durchgegangen. — Die Minenbe 
richte lauten günſtig, trotzdem zeigt ſich im Vergleiche mit d 
vorigen Jahre ein Ausfall in der Goldausfubr. Von Ja 0 
bis Ende Juni dieſes Jahres waren 16,934,766 Doll. m 
Newyork, 4,634,115 Doll. direkt nach England und 20,921 Don 
nach Neu-Granada verſchifft worden. Die Geſammtaus fuhr 4 
den erſten 3 Monaten dieſes Jahres belief ſich auf 32, J 
Dollars, gegen 36,134,066 Doll. im entſprechenden Zeit 
des Jahres 1856, ſomit betragt der Ausfall in dieſem 
4,070,185 Doll. 


— 


Stadt. Theater. 


Lenore. Valerländiſches Schauſpiel mit Geſang in 3 Ab. 
von C. v. Holtei; Muſik von Eberwein. 1 

Wenn wir am Todtenfeſte unfrer dahingeſchiedenen Lieben M 
bloß, ſondern aller Verſtorbenen gedenken, wie follten wir dann den, 
vergeſſen, welche einſt fuͤr die Freiheit und Selbſtaͤndigkeit des mer’ 
landes, für feine Größe und Wohlfahrt in den Tod gingen und Mon 
gänglihen Ruhm erwarben? Darum war es eine paſſende Wa * 
Seiten der Direction, Holtei's patriotiſches Schauſpiel an dem heutſc 
Tage nach längerer Zeit wieder vorzuführen, und ein zahlreiches Publiicg 
erfreute ſich in dankbarer Erinnerung an die Helden jener Zeit zugli 
der Darſtellung derſelben. Kann auch nicht geleugnet werden, 
Manches an dem Stücke nicht mehr ſo wie fruͤher befriedigt / fr 
Manches, was früher herb und ſauer ſchmeckte, durch die chem 
Gährungen des Zeitgeiſtes inzwiſchen faſt fuͤß geworden ift, fo daß f 
Publikum jetzt mitunter komiſch findet, was damals tragiſch und ern 
war; ſo erhebt doch die patriotiſche und kräftige Schilderung der 17 
des großen Friedrich auch jetzt, wo dieſe ihr 100jaͤhriges Zubildl” 
feiert, jedes Preußenherz. Beſonders war der alte Wallheim en 
Iſoard) zu ſolcher Erhebung ganz geeignet, und wir verzeihn dei 
alten biedern Knaſterbarte, der uns faſt lebhafter als Wickede md 
Soldaten Friedrichs des Großen“ ſchildert, von Herzen gern ein 
ohrzerreißende Toͤne im Geſange, eben fo gut wie feine Hingebung 4 
den Schnaps, und feine Unfähigkeit, den metaphyſiſchen Begriff ! 
Ewigkeit mit dem eines Huſaren zu vereinigen. Der alte Mal 
(Or. Pegelow) mit den erheiternden Pelzſtiefeln gab uns ein Bild d 
altpreußiſchen, im kriegeriſchen Dienſte hingebenden Adels, und ft 
Sohn (Or. Simon) brachte die Schwaͤche des unkriegeriſchen Liebend 
die Halbheit eines Vaterlandskaͤmpfers, der nur gleichſam auf Ace 
und nicht aus hingebendem Patriotismus zu den Waffen griff, der fel 
feine Liebe verrathend, durch ein raͤchendes Schickſal auf der St 
Opfer fremden Verrathes wird, gut zur Anſchauung. Paſtor Buch, 
(Hr. Flachsland) ließ durchaus jene Würde feines Amtes vermill 
welche allein, dem alten ariſtokratiſchen Baron gegenüber, ihm zu eine 
Geltung verhelfen kannz ſeiner Frau (Frau Klotz) ſah man ſlatt fe 
angeblichen beengenden Armuth doch zu viel Gehaͤbigkeit an, fo * 
auch ihre erbaulichen Mahnungen an die Tochter, aus Bürgers denen 
entnommen, nicht eben von Herzen zu kommen ſchienen. Ob Sinti 
durchaus eine fo flaue Figur fein muß, geben wir dem Darſteller (Sch 
Köĩtb) noch zu bedenken anheim; ebenſo dem Quafi = Bettelmön, 
(Hrn. Bartſch) die Frage, ob die Rolle vom Dichter wohl als eine be 0 
chenswerthe gemeint ſei. Gräfinn Aurora (Frl. Thien) war nicht ha N 
unzuverlaͤſſig wie die Morgenröthe, die Regen prophezeit, ſondern auch n 
wie ſie, und verlockend; nur das ſproͤde Organ, das nur in tieferen 105 
verweilen will, macht es ihr ſchwer, die Accente der Hoheit, der he 
der Freundlichkeit und ähnliche von denen einer mürriſchen, verdrießlichen / 
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Lokales und Provinzielles. 
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0 Tolr., b) Frankfurt⸗Kteuz 29,185 Thlr. 


Wie N der Königl. Marine find befördert: 


haben 
Offer Topp, Lieut. zur See 2. Kl. à la suite des See⸗ 


N Jütland 

ſcheinlich Wrack. 

a Defanntlich haben unfere Schuhmacher in dem Intell⸗Bl. 
ederholt angekündigt, daß fie die Preiſe ihrer Fabrikate wegen 
n des Leders erhöhen müßten. Nun iſt aber, wie z. B. 

9 läbteß. Nachrichten aus Frankfurt a. O. ſagen, der Preis des 
albleders von 150 auf 80 — 100 Thlr. herunterge gangen. 
offentlich werden denn doch auch wieder die Stiefeln billiger 


W Nach Art. 45 der Allg. Wechſelordnung muß jeder 
ſelinhaber bei Verluſt des Rechts, Proteſtkoſten, Proviſion 
1 orkoauslagen zu verlangen, innerhalb zweier Tage nach 
der Proteſtaufnahme feinen Vordermann von der Nichtein⸗ 
ung des Wechſels benachrichtigen. Die Wechſelordnung läßt 
weiter nach, daß die Ausſteller und Indoſſanten durch den 
1 Wechſel zu ſetzenden Vermerk: „ohne Proteſt“ oder 
Lehne Koſten“ der Proteſtaufnahme entſagen können und es bleibt 
POHL) die Wechſelverpflichtung wie bei erhobenem Proteſte ge- 
ve, fie enthält aber nichts davon, ob alsdann der Inhaber 
ar echſels ebenfals innerhalb zweier Tage von der Nicht 
tung feinen Vordermann benachrichtigen müſſe, oder ob dies 
bien fpäter geſchehen könne. Dieſe Rechtsfrage iſt allenthalben 
N er verſchieden beurtheilt worden. Die Wechſelabtheilung 
hahn erliner Stadtgerichts hat kürzlich in einem ſpeziellen Falle 
. entſchieden, daß, wenn auf Proteſterhebung durch einen 
ligen Vermerk verzichtet, die Benachrichtigung an den Vorder⸗ 
tan, von der Nichteinlöſung des Wechſels an die kurze für 
oteſtirte Wechſel beſtimmte Friſt von 2 Tagen nicht gebunden 
es vielmehr zur Erhaltung des Regreſſes an den Ausfteller 
und ndoſſanten genüge, wenn der Vordermann nur überhaupt 
worz doch vor Anbringung der Klage davon in Kenntniß geſetzt 
orden, daß die Honorirung des Wechſels nicht erfolgt fei, 
Neuſtadt, 22. Nov. Der hieſige Franziskanet⸗Refor⸗ 
aten. Convent befigt nunmehr die Erlaubniß, Novizen aufzus 
| nen und vorzubereiten. Der Provinzial des Ordens, Pacificus 
de dloweki, welcher hierſelbſt ſeinen Sitz hat und ſich durch 
bo aufmerkſame Fürforge für fein Amt fo wie durch die Beſtre⸗ 
künden bemerkbar macht, welche er der Wiſſenſchaft zuwendet, 


2 


Are jedoch als Klericat-Novizen nur ſolche Perſonen au, 


der e mit dem Abiturientenzeug niß eines inländiſchen Gymnaſſums 
81 ehen und einen ſtreyg⸗ſittlichen Lebenswandel nachzuweiſen im 
die ade find. Bei dieſen Anforderungen und der Ausſicht auf 
M), Erfüllung der Ordensregeln iſt der Zugang an jungen 
che nern, welche das Gelübde abzulegen bereit wären, bisher 
did geringe geweſen. Die Achtung, welche ſich die Franziskaner⸗ 
wd he prieſter hier und in der Umgegend bei der katholiſchen 
0 lutheriſchen Bevölkerung erworben haben, findet ihren Grund 
de [ mebrentheils in der Perſönlichkeit der zeitigen Mitglieder 
el onventes und wied noch durch die Wohlthatigkeit erhöht, 
che von denſelben ausgeübt wird; denn die Franziskaner⸗ 


9 


Stimmung zu ſondern. Hoffentlich wird es ihr mehr und 
damit gelingen. Endlich die Zitelvolle (Frl. Ledner) erregte, 
s in der Anlage des Stückes begründet iſt, in geringerem Grade 
em im Vergleich zu andern Mithandelnden, wie namentlich 
dach wen Unteroffizier, der eine ganze militärifhe Generation vertritt. 

tig war wohl manchmal, wie z. B. in der (Bürger etwas papageyen⸗ 
die D hachgebildeten) Wahnſinnsſcene, die Darftellung etwas matt, und 

0 bald zu ſchnell, wo ſie langſam, bald wieder zu gedebnt, 

fie baftig fein ſollte. Gleichwohl gewann die Darftellung Beifall und 
Anung. Die übrigen weniger weſentlichen Perſonen verdarben nichts. 


ber N., Aus der im „Staats-Anz.“ publizitten Zuſammenſtellung 
Betriebs- Einnahmen der preußiſchen Eiſenbahnen im Monat 
r entnehmen wir folgende Angabe: Oſtbahn: a) Kreuz⸗ 
9. Königsberg 175,755 Thlr., gegen v. J. mehr 34,116 
110 1 n, bis Oct. 1,351,097 Thir., gegen v. J. mehr 


Die Herren 
Corpett ann, Lieut. z. See 1. Kl., unter Beförderung zum 
Offner Capitain und unter Verſetzung à la suite des See⸗ 
v Ner⸗Corps zum Director des Marine⸗Depots in Stralfund; 
W zothwell, Lieut. zur See 1. Kl., zum Corvetten.Capitain; 
en, Arendt, Lieutenants zur See 2. Kl., zu Lieut. zur 
„Kl. — Den erbetenen Abſchied mit der geſetzlichen Penſion 
2 erhalten: Die Herren Soenderga ard, Lieut. zur See 


r Corps. 
gehör Das dem Herrn Commerzien Rath George Lind 
in ige Schiff George, Capitain Friland, iſt bei Robertsknut 


geſtrandet, die Beſatzung gerettet, das Schiff wahr- 


Brüder ſpeiſen allein aus der Stadt wöchentlich zweimal 84 Per- 
ſonen, welche denſelben von dem Magiſtrat als hülfsbedürftig 
bezeichnet werden. 

Thorn, 17. Nov. Die Noten der Warſchauer Bank, in 
unſerer Gegend kurzweg das ruſſ.⸗ poln. Papiergeld genannt, 
ſind noch immer in großem Maaße am hieſigen Platze und in 
den benachbarten Grenzſtädten vorhanden und überſteigen die 
polniſche Silbervaluta fo ſehr, daß dieſe beim Umſatz gegen 
preuß. Geld nur 6 Prozent, die Noten 13 Prozent verlieren. 
Dieſes Verhaͤltniß iſt ſofort erklärlich, wenn wir ſagen, daß die 
Cerealienzufuhr aus Polen zur Zeit am hieſigen Getreidemarkt 
ſehr ſchwach iſt und die hieſigen Getreidehändler bei der Theuerung 
des Geldes trotz des billigen Getreides keine Luſt verſpüren, 
auf Lager zu kaufen. In einem Miniſterialreſkript (von dem 
Handels- und dem Finanzminiſter unterzeichnet) iſt ausgeſprochen, 
daß das Geſetz vom 25. Mai d. J. auch auf die Noten der Warſchauer 
Bank Anwendung finde und zu einer Ausnahmebeſtimmung zu 
Gunſten dieſer Noten, welche übrigens nur im Wege der Geſetz⸗ 
gebung würde erlaſſen werden können, ein Bedürfniß nicht anzu⸗ 
erkennen ſei, da der Umtauſch polniſcher Banknoten, wie aller 
anderen von den Beſtimmungen des Geſetzes betroffenen Werth. 
zeichen, gegen preuß. oder anderes, im gemeinen Verkehr zuge» 
laſſenes Geld, nach der Vorſchrift des $. 1 des Geſetzes, auch 
in Zukunft geſtattet bleibe. (Poſ. Z.) 

Memel, 18. Nov. Unſer neues Börſengebäude, impoſant 
in ſeiner äußern Erſcheinung, ein mit einer Uhr verſehener Thurm 
erhebt ſich über demſelben, iſt jetzt vollſtändig fertig. Das Tele⸗ 
graphen⸗Bureau hat in demſelben eine höchſt geſunde Lage er— 
halten, die oberen Räume bieten den geſelligen Freuden ganz 
comfortable eingerichtete Zimmer dar. Indem es der Poſt gegen- 
überliegt, iſt für die äußere Bequemlichkeit zu Beſchickung der 
Handelsgeſchaͤfte hinlänglich geſorgt. 


Ve r m i f ch te s. 

* Marie Seebach iſt, wie wir hören, zum künftigen 
Frühjahr abermals vom Königl. Hoftheater zu einem Gaſtſpiel 
gewonnen worden. 

* Eine Würtembergiſche Dienſtmagd in Zürich iſt Miterbin 
des in Indien geſtorbenen Kaufmanns Buzzorini, der 55 Mill. 
hinterließ; ſie hat mit zwei Schweſtern 35 Mill. zu theilen. 
Sie hat den Dienſt verlaſſen und ſo viel Heirathsgeſuche, daß 
ſie den Ofen damit heizen kann. f 

*“ R. Löwenſtein's „Humoriſtiſches Taſchenbuch für 1858“ 
enthalt folgende populäre Medizin: Mittel gegen Würmer, 
— — — Man heirathe nicht. — Probates Mittel gegen 
Wechſelfieber. — — — Man mache keine Schulden. — 
Sicheres Mittel gegen Schwindel. — — — Geh' an die 
Börſe; ſchon nach einigen Monaten weißt Du nicht mehr, was 
Schwindel if. — Mittel gegen Magerkeit. — — — Crinoline. 
— Unzweifelhaftes Mittel gegen Kreuzweh. — — — Eheſcheidung. 

„[ öDer Engländer in Wien.] Wiener. Hab'n Sie ſchon 
das famoſe Stuck g'ſeh'n: „Etwas Kleines“, von Kaiſer? — 
Engländer. No Sir, ich habe nicht geſehen etwas Kleines vom 
Kaiſer, aber zu Hauſe hab ick geſehen viel Kleines von Königin. 

*“ Am St. Martinstage find in dieſem Jahre in der 
althergebrachten Sitte nach einer ungefähren Berechnung des mit 
derlei wichtigen Dingen ſich vielfach beſchäftigenden „Kuryer 
Warſzawski“ etwa 50,000 Gänſe zum Opfer gefallen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


22 S 0 n ee 

— arometerhöhe e er meter 5 

85 E n Queckſ. | Skale im Freien Wind und Better 
Par. Zoll u. in.] nach Reaumur n.Reaum 


230 8 128” 0,50% T 2,5 T 2,50 ＋ 0,9, WSW. friſch, durchbrochen 
| 2,8 0, SW. friſch, a ene 


12.27% 11,35% Em 
ew + 
| 427% 10,46% æ 1,1 


1,10 — 1,1] de. do. bezogen. 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 23. Nopbr.: 
152 Laſt Weizen: 134 pf. fl. 470475, 133.—34pf. fl. 460, 132pf. 
fl. 440 450; 14 Laſt Roggen: 129pf. fl. 420, 126 —27pf. fl. 252, 
124 —25pf. fl. 246; 2½ Laſt 120pf. Gerſte fl. (2); 1½ Laſt 78pf. 
Hafer fl. 186; 1 Laſt w. Erbſen fl. 330. 


Courſe zu Danzig am 23. Novbr.: 
London 3 M. 199 gem. 
Hamburg Sicht 45% Br. 
Amſterdam 70 T. 102 ½ gem. 
Warſchau 8 T. 88 Br. 87% gem. 
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Seefrachten zu Danzig am 23. Novbr.: 


London 4 8s 3 de pr. Dr. Weizen. 

19 s pr. Load OQ⸗Sleeper. 
Hull 4s 2 d pr. Dr. Weizen. 
Jarmouth 20 s pr. Tonne Oelkuchen. 
Neweaſtle 4 s, 38 9 d pr. Qr. Weizen. 


Grangemouth 48 3 8 9 d pr. Dr. Weizen. 

Leith 4 8s pr. Qr. Weizen. 

Amſterdam hfl. 20 pr. Laſt Roggen. 

Hamburg oder Altona 14% Thlr. Pr. Ert. pr. Laſt Roggen. 
Kiel 14 5 3 7 70 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 21. Novbr. 1857. 3. Brief Geld 


— 


af] Brief Gels Poſenſche Pfandbr. 4 — | — 

Pr. Freiw. Anleihe 43 993 99 Poſenſche do. 35 82 81 
St.⸗Anleihe v. 1850 43 991 — Weſtpr. do. 31 771 764 
do. v. 1852 44 994 — Pomm. Rentenbr. 4 1 904 
do. v. 1854 43 994 — Poſenſche Rentenbr. 4 884 874 
do. v. 1855 4 1 — Preußiſche do. 489 — 
do. v. 1856 45 99, — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43 1527 — 
do. v. 18534 — — Friedrichsd'or — 1377 135 
St.⸗Schuldſcheine 3 813 81 And. Goldm. a5 Kb. —| 10 94 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 805 792 
Präm.⸗Anl. v. 1855 35 1093 1083 do. Gert, L. A. | 5 931 924 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — — do. Pfdbr. i. S.⸗K. 4 — 85 
Pomm. do. 33 — 82 do. Part. 500 Fl. 4 — | 813 

Schiffs ⸗ Nachrichten. 


Geſegelt von Danzig am 20. November: 

B. Witt, C. S. Bahr, n. Portsmouth; M. Meyer, Frantzius, 
n. Hannover; H. Niebuhr, Hermann, n. Emden u. J. Jeſſen, Selma, 
n. Dundalk, mit Holz. 

Angekommen in Danzig am 22. November: 

C. Heinz, Eliſabeth u. H. Hernowski, Adelaide, v. Stettin, mit 
Gütern. J. Butter, twee Gebröders, v. Roſtock; S. Peterſen, Britt. 
Merchant und A. Gerth, Hevelius, v. Swinemuͤnde, mit Ballaft, 

Geſeglt: 
E. Mielordt, Dampfſch. Ottomin, n. Hull, mit Getreide. 


Ange kdommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Koͤnigliche Kammerherr Hr. Graf v. Kayſerling a. Schloß 
Neuſtadt. Der Regierungs-Praͤſident Hr. v. Selchow a. Frankfurt a. O. 
Frau Gutsbeſitzer Wiebe n. Frl. Tochter a. Radziejewo. Hr. Bild⸗ 
hauer Dankberg a. Berlin. Hr. Uhrenfabrikant Landgraff a. Tilſit. 
Die Hrn. Kaufleute Scheper a. Cöͤln a. R., Krieger a. Coblenz, 
Romahn a. Heilsberg, Comonth a. Lüttich, Laue u. Noſenthal a. Berlin 
und Zelling a. Graudenz. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Kamierowsky en. Gattin a. Kamierowo 
und v. Krentzky a. Nanitz. Hr. Hotelier Manns a. Koͤnigsberg. Der 
Lieut. im 1. Huf.eRgt. Hr. v. Zaſtrow a. Pr. Stargardt. Die Hrn. 
Kaufleute Hoffmann a. Berlin u. Groͤger a. Stettin. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Meyerind a. Gantikow. Hr. Gutsbefiger 
Bernuth a. Sorau. Hr. Particulier Fesca a. Sagan. Hr. Banquier 
Kleſſen a. Münden, Die Hrn. Kaufleute Baus a. Berlin, Benckendorf 
a. Leipzig, Friederich a. Cothen, Haͤßner a. Heilsberg, Oelsner a. 
Breslau und Frauſtaͤdter a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Poſthalter-Kumbarzki a. Roſenberg. Hr. Sänger Köhler a. 
Königsberg. Hr. Oeconom Hoffmann a. Stettin. Hr. Rentier Gronert 
a. Berlin. Hr. Rittergutsbefiger v. Eſſen a. Liſſau. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Erneſt a. Skurtz, Zach a. Lauenburg, Falk a. Mainz und Fiſcher 


a. Frankfurt a. O. 
Reichhold's Hotel. 
Hr. Seilermeiſter Salomo a Bromberg. Hr. Partikulier v. Sturtz 
a, Königsberg. 
Hotel de St. Petersburg: 
Hr. Partikulier Jung a. Marienwerder. Hr. Gutsbeſitzer Jung 
a. Englershuͤtte. 


Stadt Theater. 


Wegen Krankheit der Frau Ditt findet die Aufführung 
von „Mutter und Sohn““ in einigen Tagen ſtatt. 


* 


Dienſtag, den 24. Novbr. (2. Abonnement Nr. 19.) Der 
Königslieutenant. Luſtſpiel in 4 Akten von Gutzkow. 
Mittwoch, den 25. Novbr. (2. Abonnement Nr. 20.) Drei 


Tage aus dem Studentenleben, oder: Der lange Ifrael. 
Zeitgemaͤlde in 3 Abtheilungen von R. Benedir. Mit Geſaͤngen neu 
arrangirt und ſcenirt von W. Iſoard. Ouvertuͤre, Entreakts und 
Inſtrumentation der Geſaͤnge von Bernhard Schneider. 1. Abth.: 
Der Fuchs. 2. Abth.: Der Student. 3. Abth.: Das bemooſte Haupt. 
Hierauf: 33 Minuten in Grüneberg, oder: Der halbe Weg. 


Poſſe in 1 Akt von K. v. Holtei. 
E. Th, L'Arronge. 


Frische Austern E 
im Rathsweinkeller. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Bucht 
chienen 


z E. G. Homann's ur. um 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, find als neu ers 
zu haben: 


Die Preußiſchen Armengeſetze 


vom 31. Dezember a und 21. Mai 1855 
ne 3 
Ergänzungen und Erläuterungen, 


herausgegeben von 4 

Otto Stellter, Rechtsanwalt u. Notar. 

2 8. geh. Preis 7% Sgr. 

Vorſchläge zur Beſchraͤnkung der 

Parcellirungen in Preußen. 
gr, 8. geh. Preis 7½ Sgr. ; ö 
Der Zollverein und das Tabak⸗Monopol, 
9 Bog. gr. 8. brochirt. Preis 22% Sgr. * 
Berlin, Verlag der Decker ſchen Gebeimen Oberhofbuchdruckere 


Mein Lager von Handlungs- und 
:Wirthschaftsbüchern mit und ohne“ 


* 


Linien und in verschiedenem Format % 
empfehle ich zur geneigten Beachtung: # 
| > ; 
1 . F. Burau, 9% 
& Langgasse 39. A 
SITE ECHTE En En LIDL ET 
KERAITLRTERIHICHRR 
iemit erſuche ich folgende Herren, mir ihren fehihel 
Wohnort anzugeben: 1 
Commis Mankiewitz, Sohn eines dortigen Kaufmann 
Commis Danziger, Sohn eines dortigen Makler; 
Commis Moritz Herrmann, 5 
welche ſämmtlich aus Danzig, ſich hier längere Zeit auf“ 
halten haben. 1 
Königsberg, im November 1857. m 
J. H. Doenges 
Ein junger Mann, der feiner Militairpflicht ge 0 
bat und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht ſo raſch . 


möglich eine Stelle als Wirthſchafter. Das Nähere zu erſt 
St. Peter⸗Kirchhof No. 8. j 
J Ein junger Mann, der deutſchen und 4 
N = polniſchen Sprache kundig, welcher bert 
einem kleinern Gute die Land wirthſchaft erlernt, 0 
behufs zu erweiternder Praxis ein Engagement auf gr 05 
Gütern. Das Nähere ertheilt Organiſt A. Wilke 
Mielenz bei Marienburg. 2 


Der Bockverkauf 


aus meiner konſtanten Negretti-Stammſchäfel 
beginnt mit dem 14. December dieſes Jahres. 11 
25 Jahre beſtandene Stammheerde des Herrn Steffed 
Medow, aus welcher die rühmlichſt bekannten Heerden N 
Lenschow und Weisin herangebildet, iſt im U 
dieſes Jahres vom Herrn Stellen vollſtändig aufgelöſt wor 

Unterzeichneter erſtand bei dieſer Gelegenheit die Elite ** 
der Mutterheerde, mit der jüngſten Aufzucht, aus welcher Bo 
zum Verkauf geſtellt werden. 

Mein Wohnort, mit Weisin und Passow grenzend, 
von Berlin aus in 9 Stunden zu errelchen. N 

Jahren in Mecklenburg ⸗ Schwerin, 


Poſtſtation Goldberg. 
H. Eggers“ 


M am hieſigen Markte, in guter Nahrung ſtebel 
Eadengeſchäft iſt von Oſtern a, f. ander 

zu verpachten. 

Putzig, den 18, Novbr. 1857. 

— J. P. Becker 

1 fllummer und Austern in vor 1 

züglicher Frische empfehlen 
Gehring & Denzel. 


Penſions⸗ Quittungen aller Al 


find vorräthig in der Buchdruckereivon Edwin Groening, | 


© * 


